
1.4 Diese Arten von Kostenunterbegriffen gibt es
Der allgemeine Kostenbegriff reicht f{r die Durchf{hrung der Kostenrechnung
nicht aus. Daher werden zur Pr|zisierung Kostenunterbegriffe (Kostenkatego-
rien) gebildet. In den folgenden zwei Kapiteln werden Kostenkategorien erl|u-
tert, die folgendermaßen abgegrenzt werden:

J nach der Zurechenbarkeit zu einem Bezugsobjekt, dies betrifft die Einzel-
und Gemeinkosten sowie

J nach dem Verhalten bei Besch|ftigungs|nderungen, dies betrifft die varia-
blen und die fixen Kosten.

1.4.1 Einzelkosten und Gemeinkosten

Einzelkosten (EK) sind Kosten, die einem Bezugsobjekt {ber Belege in einer
wirtschaftlichen Art und Weise eindeutig zugeordnet werden kçnnen. Die
Einzelkosten (z.B. Fertigungslçhne, Fertigungsmaterial, Sondereinzelkosten
der Fertigung) werden direkt und verursachungsgerecht auf einen Kosten-
tr|ger2 oder eine Kostenstelle3 (z.B. Abschreibungen, Miete) verteilt.

Gemeinkosten (GK) sind Kosten, die sich einem Bezugsobjekt nicht direkt
zurechnen lassen, sondern nur {ber Hilfsgrçßen zugerechnet werden kçnnen,
weil sie entweder f{r mehrere Bezugsobjekte gemeinsam anfallen oder f{r
mehrere Bezugsobjekte gemeinsam erfasst werden.4 Die Gemeinkosten kçnnen
nach dem Ort ihrer Entstehung eingeteilt werden in:

J Materialgemeinkosten (MGK), wie Kosten des Einkaufs oder des Lagers,

J Fertigungsgemeinkosten (FGK), wie das Gehalt des Produktionsleiters oder
Meisters,

J Verwaltungsgemeinkosten (VwGK), wie das Gehalt der Gesch|ftsleitung
oder der Mitarbeiter im Rechnungswesen und

J Vertriebsgemeinkosten (VtGK), wie z.B. die Kosten der Versandabteilung
oder des Fertigwarenlagers bzw. des Vertriebsinnendienstes.
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2 Kostentr|ger: vom Unternehmen erstellte Zwischen-/Endprodukte, Dienstleistungen sowie selbst erstellte
Anlageg{ter.

3 Eine Kostenstelle ist ein betrieblicher Teilbereich mit eigener Kostenverantwortlichkeit, der selbstst|ndig
abgerechnet wird. Den kleinsten betrieblichen Teilbereich bezeichnet man als Kostenplatz.

4 Schmalenbach, E.: Kostenrechnung und Preispolitik, 1963, S. 304.



Gemeinkosten kçnnen weiter differenziert werden als „echte Gemeinkosten“
(sie kçnnen einem einzelnen Produkt nicht zugerechnet werden) und „unechte
Gemeinkosten“ (hier wird lediglich aus Wirtschaftlichkeitsgr{nden auf eine
direkte Zurechnung verzichtet). Unechte Gemeinkosten sind in der Regel als
variabel anzusehen.

Da sie sich nicht direkt zurechnen lassen, werden Gemeinkosten zun|chst
mithilfe von Kostenverteilungsschl{sseln auf die Kostenstellen verteilt. Dabei
wird unterschieden zwischen:

J Kostenstelleneinzelkosten und

J Kostenstellengemeinkosten.

Die folgende Abbildung zeigt die Art der Verrechnung der Einzel- und Gemein-
kosten.

Gliederung nach der Art der Verrechnung

des Vertriebs

Art der Verrechnung

Einzelkosten (direkt auf die
Kostenträger zurechenbar)

Gemeinkosten (nur indirekt über
Kostenstellen auf die Kostenträger)

Fertigungs-
einzelkosten

Sonder-
einzelkosten

Kostenstellen-
gemeinkosten

Kostenstellen-
einzelkosten

der Fertigung

Material-
einzelkosten

Die verschiedenen Arten der Einzelkosten bzw. Kostentr|gereinzelkosten lassen
sich folgendermaßen beschreiben:

J Materialeinzelkosten fallen f{r Rohstoffe an (z.B. Holz in der Mçbelindus-
trie, Wolle in der Textilindustrie).

J Fertigungseinzelkosten fallen bei der direkten Arbeit am Produkt an (z.B.
Akkordlohn).
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J Sondereinzelkosten der Fertigung entstehen bei einem speziellen Auftrag
(z.B. Spezialwerkzeuge, Kosten f{r Modelle).

J Sondereinzelkosten des Vertriebs entstehen beispielsweise bei einem spe-
ziellen Auftrag (z.B. Verpackungskosten, Transportversicherungen, Ver-
kaufsprovisionen).

Gemeinkosten lassen sich den Kostentr|gern (z.B. ein Produkt oder ein
Kundenauftrag) nur indirekt {ber die Kostenstellen zuordnen, da sie von
mehreren Kostentr|gern verursacht wurden (z.B. Grundsteuern oder Geh|lter).

J Kostenstelleneinzelkosten sind Kosten, die auf die Kostentr|ger bezogen
zwar Gemeinkosten sind, aber nur in einer Kostenstelle anfallen. F{r diese
Kostenstellen sind es Einzelkosten, die ihnen direkt (also ohne Verteilungs-
schl{ssel) belastet werden kçnnen. Beispiele: Stundenaufschrieb und Lçhne
anhand der Lohnbuchhaltung, Abschreibungen auf eine Maschine.

J Kostenstellengemeinkosten sind Kosten, die mehrere Kostenstellen oder
das ganze Unternehmen betreffen. Diese Gemeinkosten kçnnen nur indirekt
(mithilfe eines Verteilungsschl{ssel) auf die betreffenden Kostenstellen
umgelegt werden. Schl{sselgrçßen, sogenannte Hilfsgrçßen der Kostenver-
teilung (Kostenverteilungsschl{ssel) kçnnen beispielsweise sein:

– m3 f{r Heizkosten,

– KW-Anschluss f{r Stromkosten,

– Telefoneinheiten und Anschl{sse f{r Telefonkosten.

1.4.2 Fixe und variable Kosten

Fixe und variable Kosten – auch als „Kosten nach dem Verhalten bei Besch|f-
tigungs|nderung“ bezeichnet – werden, wie ihr ausf{hrlicher Name vermuten
l|sst, entsprechend ihres Verhaltens bei einer Variation der Besch|ftigung
eingeteilt.
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Kosten nach dem Verhalten bei Beschtftigungstnderung

Verhalten bei Beschäftigungsänderung

progressiv

degressiv

regressiv

fixe Kosten

absolut fix

intervallfix
(sprungfix)

variable Kosten

proportional

degressiv

progressiv

regressiv

Fixe Kosten sind von der Ausbringungsmenge und damit von Besch|ftigungs-
schwankungen unabh|ngig. Sie fallen unabh|ngig vom Besch|ftigungsgrad an
und sind deshalb konstant (z.B. Mieten, Abschreibungen, Leasingraten, Ver-
sicherungsbeitr|ge). Je mehr ein Unternehmen produziert, desto geringer
werden die anteiligen fixen St{ckkosten. Sie kçnnen weiter unterteilt werden
in absolut-fixe und intervallfixe Kosten:

J Absolut-fixe Kosten bleiben unabh|ngig von Besch|ftigungsschwankun-
gen konstant. Beispiele: kalkulatorische Miete, Gehalt des Gesch|ftsf{hrers,
Abschreibungen auf das Betriebsgeb|ude, kalkulatorische Zinsen, Kosten f{r
Leasing- und Wartungsvertr|ge.

J Intervallfixe oder sprungfixe Kosten bleiben lediglich innerhalb bestimm-
ter Intervalle konstant und steigen beim �berschreiten bestimmter Be-
sch|ftigungsgrenzen sprunghaft an. Beispiele: kalkulatorische Abschreibun-
gen durch den Kauf einer weiteren Maschine, Personalkosten f{r zus|tzlich
eingestellte Mitarbeiter(innen).

Variable Kosten sind abh|ngig vom Besch|ftigungsgrad, d.h. von der Aus-
bringungsmenge (der Produktionsmenge). Sie fallen nur an, wenn Leistungen
produziert werden. Vier Arten von variablen Kosten lassen sich unterschieden:
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J Proportionale Kosten ver|ndern sich in gleichem Maße wie die Besch|fti-
gung. Der Kostenverlauf ist also linear mit der Besch|ftigung. Beispiele:
Akkordlçhne, Rohstoffverbrauch.

J Degressive Kosten steigen in geringerem Maß wie die Besch|ftigung.
Beispiele: Rohstoffkauf (Rabattsysteme), Erfahrungseffekte bei Mitarbeitern.

J Progressive Kosten steigen in st|rkerem Maß im Vergleich zur Besch|fti-
gung. Beispiel: Lohnkosten bei �berstundenzuschl|gen.

J Regressive Kosten steigen bei sinkender Besch|ftigung und fallen bei
steigender Besch|ftigung. Sie haben aber in der Praxis keine Bedeutung.
Beispiele: Warmhaltekosten in einer Gießerei, fallende Heizkosten im
Theater/Kino oder im Hçrsaal mit steigender Zuhçreranzahl.

Die folgende �bersicht zeigt die Zusammenh|nge zwischen den Einzel-/Ge-
meinkosten und den variablen bzw. fixen Kosten.

vbersicht sber Kostenkategorien5

Verknspfung der Kostenbegriffe

Zurechenbarkeit
auf Bezugsobjekte

Einzelkosten Gemeinkosten

unechte
Gemeinkosten

echte Gemeinkosten

Verhalten bei Be-
sch|ftigungs|nde-
rungen

variable Kosten fixe Kosten

Beispiele J Kosten f{r
Werkstoffe
(außer bei
Kuppelproduk-
tion)

J Kosten f{r
Verpackung

J Provisionen

J Kosten f{r
Hilfsstoffe

J Kosten f{r
Betriebsstoffe

J Kosten f{r
Energie

J Materialkosten
bei Kuppel-
prozessen

J Kosten f{r
Energie und
Betriebsstoffe
bei mehr-
dimensionalen
Kostenfunk-
tionen

J Kosten der
Produktart und
Produktgruppe

J Kosten der Fer-
tigungsvorbe-
reitung und
Betriebsleitung

J Abschreibun-
gen

Teil 1 Einf{hrung in die Welt des kostenrechnerischen Denkens

46

5 Schweitzer, M.; K{pper, H.-U., Systeme der Kosten- und Erlçsrechnung, 2008, S. 530.



Einzelkosten sind grunds|tzlich variable Kosten, da diese eindeutig durch die
Leistungserstellung und -verwertung eines St{cks verursacht wurden und
somit auch nicht entstehen w{rden, falls dieses St{ck nicht produziert w{rde.
Gemeinkosten hingegen kçnnen sowohl variabel als auch fix sein.

Fixkosten sind immer Gemeinkosten, da sie durch die Bereitstellung einer
bestimmten Kapazit|t bzw. durch die Aufrechterhaltung der Betriebsbereit-
schaft und nicht aufgrund einer einzelnen Leistung entstehen. Variable Kosten
hingegen kçnnen sowohl Einzel- als auch Gemeinkosten sein.

Die oben beschriebenen Kosten lassen sich wie folgt visualisieren:

Darstellung der verschiedenen Kosten

Einzelkosten

Die Einzelkosten kçnnen auf das
einzelne gefertigte Produkt oder
die Dienstleistung direkt umge-
legt werden.

Gemeinkosten

Die Gemeinkosten kçnnen nicht
direkt auf ein einzelnes Produkt
umgelegt werden, d.h., es handelt
sich um betriebs- oder unterneh-
mensbezogene Kostenarten.

variable Kosten

Dies sind Kosten, die leistungs-
abh|ngig sind, d.h. sich leis-
tungsproportional oder sonst
abh|ngig verhalten.

Fertigungslçhne im Industrie-
betrieb, Rohstoffverbrauch in der
Fertigung, Verkaufsprovision,
Ausgangsfrachten beim Versand
der Verkaufsprodukte

Hilfs- und Betriebsstoffverbrauch,
der nicht produktspezifisch, son-
dern nur statistisch oder ge-
sch|tzt erfasst wird. In manchen
F|llen auch der Energieverbrauch.

fixe Kosten

Die Fixkosten sind leistungs-
unabh|ngig, d.h., sie |ndern
sich bei Ausbringungs|nderung
nicht.

Hierzu gehçren beispielsweise:
Verwaltung, B{ro, Mieten, Lea-
sing, Versicherungen, kalkulatori-
sche Kosten (z.B. Abschreibung,
Zinsen)

1.4.3 Gesamt-, Durchschnitts- und Grenzkosten

Zu den Gesamtkosten gehçren alle Kosten, die im Rahmen der betrieblichen
Leistungserstellung und -verwertung innerhalb einer Periode anfallen. Die
Gesamtkosten lassen sich als Summe aus variablen und fixen Gesamtkosten
darstellen.

Diese Arten von Kostenunterbegriffen gibt es 1

47



K = Kfix + Kvar

K: Gesamtkosten

Kvar: variable Gesamtkosten

Kfix: fixe Gesamtkosten

Durchschnittskosten: Die Durchschnittskosten oder St{ckkosten stellen die
Kosten pro Leistungseinheit dar.

Berechnung der gesamten, variablen und fixen Stsckkosten

gesamte Stsckkosten variable Stsckkosten fixe Stsckkosten

var
var

K
k

X
= fix

fix
K

k
X

=

k: St{ckkosten in [EUR/St.]

K: Gesamtkosten in [EUR]

kvar: var. St{ckkosten in [EUR/St.]

Kvar: var. Gesamtkosten in [EUR]

kfix: fixe St{ckkosten in [EUR/St.]

Kfix: fixe Gesamtkosten in [EUR]

X =erbrachte Leistungsmenge in [St./Periode]

Grenzkosten sind Kosten, die bei der Steigerung der Ausbringungsmenge um
eine weitere Einheit zus|tzlich entstehen. Bei einer linearen Kostenfunktion
entsprechen die Grenzkosten den durchschnittlichen variablen Kosten einer
hergestellten Einheit.

Bei linearem Kostenverlauf gilt:

2 1

2 1

K - KΔKK '
ΔX X - X

= =

Die Grenzkosten entsprechen den variablen Kosten pro
Bezugseinheit.

K': Grenzkosten

K2 – K1: Kostendifferenz

X2 – X1: Besch|ftigungsdifferenz

ΔK : Differenzenquotient
ΔX

Bei nicht-linearem Kostenverlauf gilt:

dKK '
dX

=

K': Grenzkosten

dK : Differenzialquotient
dX
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Die Gesamtkosten bei linearem Gesamtkostenverlauf setzen sich aus den
Fixkosten und den von der Ausbringungsmenge (X) abh|ngigen variablen
St{ckkosten zusammen.

K = Kfix + (kvar · X)

K: Gesamtkosten

Kfix: fixe Gesamtkosten

kvar: variable St{ckkosten

X: Ausbringungsmenge

Man unterscheidet zumeist lediglich zwischen absolut fixen Kosten und pro-
portionalen (linear verlaufenden) variablen Kosten und erh|lt somit einen
linearen Gesamtkostenverlauf, der sich auf einen konstanten Fixkostenanteil
aufbaut. Das folgende Schaubild zeigt die lineare Gesamtkostenfunktion:

Lineare Gesamtkostenfunktion6

Kapazitätsgrenze

K

Kapazitätsgrenze

X

Gesamtkosten

variable Kosten

fixe Kosten
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F{r verschiedene kostenrechnerische Entscheidungen, insbesondere bei der
flexiblen Plankostenrechnung auf Vollkostenbasis und bei Teilkostenrech-
nungen, ist es notwendig, die variablen und die fixen Bestandteile zu
trennen.7

1.4.4 Kostenverltufe

In diesem Kapitel werden die Kostenverl|ufe in Abh|ngigkeit von der Aus-
bringungsmenge (Besch|ftigung) erçrtert. Denn f{r kostenrechnerische Zwe-
cke sind nicht nur die Gesamtkosten einer bestimmten Ausbringungsmenge,
sondern auch die dazugehçrigen St{ckkosten (Durchschnittskosten) und die
Grenzkosten von Bedeutung.

Im Folgenden sehen Sie die verschiedenen mçglichen Kostenverl|ufe (Gesamt-
kosten, St{ckkosten und Grenzkosten), die sich, je nach Ausbringungsmenge,
voneinander unterscheiden.
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7 Zdrowomyslaw, N.: Kosten-, Leistungs- und Erlçsrechnung, 2001, S. 100.



Kostenverltufe8

Gesamtkosten Stückkosten Grenzkosten
K K K

proportional konstant konstant

X X X

K K K
fix degressiv null

X X X

K K K
sprungfix degressiv mit null mit

Sprüngen Sprüngen
x x

X X X

K K K
degressiv degressiv degressiv

X X X
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progressiv progressiv progressiv

X X X
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